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Umschau.
Deutscher Arbeitsfrühling . — Das Wirtschaftsprogramm
des Führers . — Deutschland und das Abkommen von Rom

) . ( Durlach , den 24 . März .
Der Reichskanzler hat in dieser Woche zu Frühlings¬

anfang das Zeichen zum Kampfbeginn gegen die Arbeits¬
losigkeit mit einer Rede unter dem blauen Frühlings¬
himmel der bayerischen Hochebene gegeben , die das große
deutsche Wirtschaftsprogramm in einer außer¬
ordentlich klaren Aufstellung enthält . Arbeit ist es , Be¬
schäftigung produktiver Art , die der deutsche Mensch erhal¬
ten soll, wo sie ihm fehlt , die Eingliederung der arbeits¬
los gewordenen Volksgenossen in den Produktionsprozeß ,
die erste Vorbedingung und die Grundlage des Wiederauf¬
baus . Der Kanzler konnte auf die gewaltigen Erfolge Hin¬
weisen, die auf diesem Gebiet bereits erzielt worden , in¬
dem durch organische Wirtschaftsführung und Zusammen¬
fassung aller bisher sich bekämpfenden Kräfte , es gelungen
ist , das graue Heer der Arbeitslosen von mehr als 6 Mil¬
lionen auf Millionen herabzudrücken und in Deutsch¬
land hier ein Ergebnis zu erreichen , um das uns alle unter
dem gleichen Uebel leidenden Staaten der Welt beneiden .

Die Wiedereingliederung in den Arbeits¬
prozeß ist das Erste , sagte der Kanzler , das Zweite
aber muß sein , die Stärkung der Kaufkraft aller
Schichten, wodurch das Wirtschaftsleben erst emporblühen
kann. So handelt es sich deshalb zunächst nicht darum ,
jedem möglichst viel an Lohn zu verschaffen der arbeitet ,
sondern möglichst viel nichtarbeitende Volksgenossen wie¬
derum zur Arbeit zu bringen , die an sich schon durch Schaf¬
fung von Werten das Volksvermögen vermehrt . Die Rech¬
nung ist richtig . Ein Keil treibt den anderen , wenn sie
recht angesetzt werden . Und auf einmal , durch Gesetze und
Verordnungen etwa , ist der Wirtschaft nicht zu helfen .
Rettung und Hilfe muß aus ihr selbst durch allmähliche
Gesundung tommen .

Natürlich könnte schon gar nicht die Notenpresse
helfen , weil sie eins von vornherein zerstört , was für die
Wiedererstarkung die Grundlage ist , das Vertrauen ,
weil sie eines schon sogleich unmöglich macht , den auf¬
bauenden Sparwillen , die Kapitalbildung , die ja natür¬
lich wieder neue Arbeit zu schaffen imstande ist und weil
sie obendrein noch eine Gesundung der öffentlichen Finan¬
zen , also eine Gesundung der Wirtschaft des Staates
ausschließt , die ja die Vorbedingung der Wiedererholung
der privaten Wirtschaft ist . So hat denn auch der Führer
kategorisch noch einmal erklärt , daß nur mit organi¬
schen Maßnahmen vorgegangen wird , daß die laufenden
Ausgaben aus laufenden Einnahmen bestritten werden
wie bisher , und daß man auch hoffe , eines Tages bei
außerordentlichen rentierenden Ausgaben den Anleiheweg
beschreiten zu können . In keiner Weise sei daran gedacht ,
daß irgendwie auf dem Verordnungsweg in materielle
Rechte und in das Privatvermögen eingegriffen werde , um
eben wirklich in organischer Weise weiter zu kommen .

Es ist bei alledem daran zu erinnern , daß der Staat
im Sommer des vorigen Jahres seinerseits die Initiative
in ganz großzügiger Weise zur Arbeitsbeschaffung ergrif¬
fen hat , damals stellte er sogleich 1000 Millionen zur För¬
derung der nationalen Arbeit zur Verfügung , in der Er¬
kenntnis , daß aus dieser zu schweren Krisenlähmung aus
solch zu sehr zerrütteten Verhältnissen die Wirtschaft aus
eigener Kraft sich nicht werde sogleich erheben können . Es
kamen dann weitere große , dasselbe Ziel im Auge habende
Gesetze , das Eebäudeinstandhaltungsgesetz , das sich als eine
außerordentlich fruchtbare Maßnahme erwiesen hat , die
verschiedenen Steuererleichterungen zur Arbeitsbeschaffung ,
die Gesetze zur lleberführung weiblicher Arbeitskräfte in
die Hauswirtschaft , zur Erleichterung der Eheschließungen
die Ehestandsbeihilfen , das Gesetz der Reichsautobahnen ,
alles Maßnahmen , die , wie wir aus dem Sinken der Ar¬
beitslosenziffer sehen , ihren Zweck erfüllt haben .
Außerordentlich hohe Beiträge kamen dazu , die Spenden
zur Förderung der nationalen Arbeit und ebenso das
Winterhilfswerk , das , wie alles , Opfer verlangte , aber auch
nicht nur den Bedachten Wohltaten erwies , sondern dazu
viele Menschen den Winter über , durch Ankäufe und Be¬
schaffungen in Lohn und Brot erhielt .

Nun hat die Arbeitsschlacht des zweiten
Jahres begonnen , die nicht leichter , sondern schwerer
sein wird als die des ersten Jahres . Aber die bereits er¬
zielten Erfolge haben das Vertrauen in die eigene Kraft
erweckt und den Willen zur Volksgemeinschaft zweifellos
so gestärkt , daß es auch weiter vorwärtsgehen wird .

2n Rom ist ein Abkommen getroffen worden ,
dessen Bedeutung wahrlich nicht in den einzelnen Ab¬
machungen liegt die es enthält , da es sich auch allmählich
als wesentlich anders erweist , als es zu werden schien. Wir
Deutsche sind von diesen Abmachungen sicherlich am wenig¬
sten enttäuscht . Größer ist schon die Enttäuschung in den
drei Ländern selbst , die einsehen mußten , daß sie allein
gar nicht die Kraft haben , irgendwie als Staarcnülock po¬
litisch oder wirtschaftlich geschlossen in Erscheinung zu
treten . Oesterreich hat es zwar in schönen Worten bestätigt
erhalten , daß die Anderen für die Erhaltung seiner „Un¬
abhängigkeit " sind , aber eine Garantie dafür konnte
lItalien ) und wollte ( Ungarn ) nicht geben . In wirt¬
schaftlicher Hinsicht aber erwies sich eine Zollunion von der
man zuerst gesprochen hatte , ganz unmöglich , und die ver¬
schiedenen kleinen Abmachungen köm»en bei der Wirt¬
schaftsstruktur der beteiligten Staaten überhaupt nicht
viel Helsen.

In Ungarn sagt man es ganz offen , man brauche viel
nötiger Deutschland , wenn es vorwärts gehen soll.
Und auch der italienische Staats bef weiß das . Als er an¬
läßlich der Konferenz in Nom für den dort tagenden Mal¬
teserorden , die caritaive Vereinigung des katholischen
Adels Europas ein Fest gab und mit Gömbös und Doll¬

fuß an einem Tisch saß , war esseine e r st e E e st e, den
deutschen Gesandten von Hassel , den Vertreter des Staates ,
den man in Italien jetzt „den großen Vierten "

nennt , mit ostentativer Geste einzuladen , sich gleichfalls
hinzusetzen . Dann folgte seine Rede , die namentlich in
Frankreich und in der Tschechoslowakei geradezu mit Erbit¬
terung kommentiert wurde , in der er aber auch nichts er¬
wähnte von einer nun beginnenden Zusammenarbeit mit

Frankreich gegen Deutschland , sondern im Gegenteil die
Forderung der deutschen Gleichberechti¬
gung in der Rllstungsfrage noch einmal ausdrücklich als
berechtigt anerkannte , sich gegen die Illusion wandte , daß
man einem solchen Volk wie das deutsche aus die Dauer
dieses Recht versagen könnte und mit einem Lächeln hin¬
zufügte , daß das ja vielleicht schon durch die Tatsachen
überholt sei !

Me französische Antwortnote
auf das englische Memorandum

Paris , 23. März . Die französische Antwortnote vom 17. März
au . das englische Memorandum stellt zunächst fest, daß die bei¬
den Regierungen und die beiden Länder über Vas Ziel , das es
in der ÄbriistunKsfrage zu erreichen gilt , einig sind. Wenn sich
zwischen den vorgeschlagenen Methoden auch Abweichungen zei¬
gen , so ist es keineswegs unmöglich , daß bei beiderseitigem Be¬
mühen mn Offenheit , Verständnis und Entgegenkommen das
angestrebte Ergebnis erreicht wird . Frankreich ist bereit dazu .
Es hat von 1920 bis 1932 allseitig die Dauer seines Heeres¬
dienstes um 66 o H . die Anzahl seiner Divisionen um 59 v . H . ,
seine Truppenbcstände um 25 o H . und — vom Juni 1932 bis
Juni 1933 — seine Landesoerteidigungskredite um 2 .5 Milliar¬
den verringert . Die -französische Negierung hat in den Ant¬
worten , die sie am 1 . Januar und am 14 . Februar in den vom
Reich angebahnten Meinungsaustausch erteilt hat , in klarster
Weise Stellung genommen . In diesen beiden Noten sind Auf¬
fassungen klar vertreten und Grenzen gezogen worden , über die
sich drei Regierungen am 14 . Oktober 1933 verständigt hatten .
Die französische Regierung würde sich nur schwer entschließe »
können , zuzulassen , daß Deutschlands Austritt aus dem Völker¬
bund , der in der Arbeit des Völkerbundes schwere Störungen
verursacht hat , Deutschland neue Rechte verschaffen und für
Frankreich neue Opfer herbeiführen würde , unter denen leicht
seine Landesverteidigung leiden könnte .

Die französische Regierung erkennt das ehrliche Bemühen der
britischen Regierung für einen annehmbaren Kompromiß an .
der aber eine Vorbemerkung erfordert . Die Regierung der Re¬
publik hat stets eine kontrollierte Herabsetzung der Rüstungen
ins Auge gefaßt , die schrittweise bis zu einem Stande durch¬
geführt werden sollte , der die Verwirklichung der Gleichberechti¬
gung in einem System der Sicherheit ermöglicht . Dieses System
stieß auf d>e Schwierigkeit , daß Deutschland fortlaufend das
Programm durchführte , da » es seit langen Jahren verfolgt hat ,
um seine Rüstungen auf einen viel höheren Stand als den durch
die Verträge zugelasfenen zu bringen . In dem Wunsche , die von
Frankreich respektierten Grundsätze und die von Deutschland ein¬
genommene Haltung miteinander zu versöhnen , verknüpft die
britische Regierung nunmehr mit einer sofortigen Rüstungsver¬
minderung , die bestimmte Staaten auf sich nehmen sollen , so¬
fortige Rüstungssteigerungen , die anderen Mächten gestattet
werden sollen .

Frankreich kann weder verstehen noch zugrben , daß die übertrie¬
benen AufrüstungsanspWche , die von einer Seite erhoben wer¬
den , als Begründung dafür dienen können , von anderen Mächten
Rüstungsoerminderungen zu verlangen , die dem Interesse ihre ,
Sicherheit zuwidrrlausen . Die britische Regierung hat auch di «
Ungerechtigkeit dieser Methoden selbst einge -sehen und in dem
Memorandum vom 29 . Januar das in den Friedensvertrügen
für die abgerüsteten Staaten enthaltene Verbot einer militäri¬
schen Lustfahrt vorläufig aufrecht erhalten Die französische Re¬
gierung schließt sich diesem Standpunkt vorbehaltlos an . Dagegen
hält sie sich für verpflichtet , zu der Forderung der deutschen Re¬
gierung , ihre Armee unverzüglich und ohne vorhergehende Prü¬
fung des gegenwärtigen Standes dieses Heeres aus eine Zahl
von 309 099 Mann ( mit dem entsprechenden Material ) dringeot
zu erhöhen ,

die entschiedenste » Vorbehalte
zu mache». Würde diese Forderung angenommen , so hätte dies

zur Folge . Laß die Grundsätze der Bölkerbuudsfatzung und dei

auf diese » beruhenden Abrüstungskonferenz verleugnet und zu¬
nichte gemacht würden . Nur die Eeneralkommission könnte untei
Beteiligung sämtlicher interessierter Staaten entscheiden , ob dies«
Grundsätze ausgegrben werden sollen . Es dürfte wohl nieman¬
dem entgehen , daß eine solche Entscheidung sich unvermeidlich
bis in das Gebiet der Marinefrage auswirken würde .

Die französische Regierung weiß die Bemühungen der briti¬
schen Regierung hinsichtlich der militiirähnlichen Verbünde , gegen
die sich die französischen Memoranden vom 1 . Januar und 14 . Fe¬
bruar gewandt haben , sehr zu schätzen. Die deutsche Regierunc
gibt heute zu , daß es nötig ist. festzulegen , welche Vetätigungs -
arten diesen Verbänden untersagt werden müssen , damit sie der
Charakter einer militärischen Organisation verlieren , der sie jetzt
nach -Form und Satzung nachgebildet sind , um sich auf das poli¬
tische Gebiet zu beschränken . Nichtsdestoweniger bleiben noch
wichtige Punkte zu klären : Sie beziehen sich auf die vormili¬
tärischen Verbände , die Modalitäten der Kontrolle , die Ueber -
gangsmaßnahmen , die Ausgabenbeschränkung und ganz besonder -
die Herstellung von Kriegsmaterial .

So groß die » taktische Bedeutung dieser Frag « auch sein mag .
pe wird - weit überragt von der des wichtigen Problems

der Durchführungsgarantien .
Eine Vereinbarung hat nur dann Aussicht , Lurchgesührt zv
werden „ wenn sie auf einer breiten Grundlage beruht , die di «
Regelung der Rüstungen mit Zusicherungen auf dem volinschev
Gebiet verknüpft " . Es genügt nicht , daß das Abkommen ein «
strenge Durchführunsskontrolle ermöglicht , denn die Kontroll «
ist weniger selbst eine Garantie als ein Mittel , Garantien »v
Gang zu setzen . Wenn eine Verpflichtung gegenüber der inter¬
nationalen Gemeinschaft eingegangen worden ist. so muß eine
Verletzung dieser Verpflichtung als eine Bedrohung der Gemein¬
schaft selbst angesehen werden .

In diesem Geiste bat die französische Regierung die Vor¬
schläge über eine Konsultation der Mächte geprüft . Diese Vor¬
schläge bedeuten einen Schritt vorwärts ; aber ist ein « Verpflich¬
tung zur Konsultation bei Verletzung des Abkommens geeignet .
Abbitte gegen eine iestgesteilte Verfehlung zu bringen ? Tic
französische Regierung glaubt dies nicht . Es ist offensichtlich
etwas weiteres nötig So müssen die Signatarmächte insbeson¬
dere eneckeuuen . dah sie strikt orrpslichtet find , gegen eine durch
die Kontrolle ansgedeckte Vertragsverletzung unverzüglich mtt

aucn als unerläßlich angesehenen Mitteln des Druckes vorz«-
eehen , wobei

das Ansmaß der Sanktionen
der Schwere der Vertragsverletzung anzupasse » wäre . Ebenst
muß zugestanden werden , daß , wenn die festgelegten Vertrags¬
verletzungen die Sicherheit eines anderen Staates gefährde !,,
ein solidarisches Vorgehen der Mächte stattfinden muß , um zu¬
gunsten des bedrohten Senates das gestörte Gleichgewicht wieder
berzustellen .

^

Diese Solidarität müßte sich umso starker auswirken , wenn
die Vertragsverletzung zum Angriff ausarten würde . Frankreich
setzt nach wie vor sein Vertrauen in Sie Garantien , die der Ls -
carnovertrag sestgestcllt bat ; aber das geplante Abkommen hak
einen jo weitgehenden internationalen Charakter , daß die fran¬
zösische Regierung sich den Sorgen anderer Mächte nicht entzie¬
hen kann , die auch ihrerseits berechtigte Befürchtungen hinsicht¬
lich ihrer Sicherheit baben .

Letzten Endes muß immer wieder auf den Völkerbund und
seine Satzungen zurückgegriffen werden . Frankreich bat es da¬
her auch freudig begrüßt , daß die britische Regierung die Rück¬
kehr Deutschlands in den Völkerbund zu einer „ wesentlichen
Bedingung " iür die Unterstützung eines Abkommens über di«
Rüstungen gemacht bat . Deutschland könnte keine bessere Garan¬
tie für das Gleichgewicht der Mächte geben , als seine irei vor
allem Zwang erfolgende Rückkehr in die Staatengemeinschaft
in die es ausgenommen worden ist. Die Regierung der Revubli !
kann keinen Vorschlag annebmen der die Wbrüstung Frankreich '
verschärfen würde , indem er gleichzeitig Deutschlai ^ eine sofor¬
tige und schwer zu begrenzende Legalisierung ein - riistum
zubilligt , die es schon jetzt unter Verletzung der L . durch
führt .

Washington über die französische MWungsnsle stark
enttäuscht

DRV . Washington , 24 . März . 2m Staatsdepartement und
im Weißen Hause hat die französische Abrüstungsnote starke
Enttäuschung bereitet . Wie erklärt wurde , könne man nicht
verstehen , weshalb die französische Regierung hartnäckig an der
alten These der Sicherheit festhalte , anstatt ebenso wie alle an¬
deren Großmächte im Interesse der Erzielung einer Einigung
etwas nachzugeben . Es wird darauf hingewiesen , daß die Ver¬
einigten Staaten nunmehr bereits vier Schritte hinsichtlich
einer Einigung über die Weltabrüstung getan haben ; und zwar
1 . die Rede Eibsons vom April 1932 , worin eine Stärkung der
Verteidigungs - und ein Abbau der Angriffswaffen verlangt
worden war , 2 . der Plan Hoovers vom Juni 1932 , der eine all¬
gemeine Herabsetzung der Heeresrüstungen um ein Drittel und
der Seerüstungen um ein Viertel vorgeschlagen hatte , 3 . das
Telegramm Roosevelts an die Häupter aller Nationen vom
Mai 1933 , das die bekannten drei Punkte enthielt , und 4. die
Reden Norman Davis in Genf am 22 . Mai und 24. Mai , worin
er den Vorschlag Roosevelts erläuterte und einem Konsultatio -
pakt zustimmte .

Wie im Weißen Hause weiter erklärt wurde , könne man über
diese Vorschläge nicht hinausgehen und müsse nunmehr die
weiteren Bemühungen Europa überlassen .

Die Ausführungen der französischen Note , so wurde im
Staatsdepartement erklärt , wenden sich in der Hauptsache gegen
England , das nian zu einer strengeren Beachtung des Versail¬
ler Vertrages zurückbringen wolle . Amerika dagegen halte das
britische Memorandum für einen sehr geeigneten Kompromiß¬
vorschlag und halte die darin empfohlenen Maßnahmen zur
Angleichung der deutschen Rüstung für durchaus vernünftig .

Zu der vom Kongreß soeben angenommenen Flottenvorlage
wird betont , daß dies lediglich eine Genehmigung der Bauten
bedeute , nicht aber eine Bewilligung der Mittel hierzu . Ame¬
rika halte an der Politik des Londoner Flottenvertrages fest.
Die Flottenvorlage bedeutet keineswegs , daß die in ihr enthal¬
tenen Schiffe je gebaut werden ; das hänge vielmehr von der
Haltung der übrigen Mächte ab .

CPD .-Vsnze » wolle« von Prag «ach Baris übersiedel»
Paris , 23. März . Wie die Blätter berichten , hat Minister¬

präsident Doumergue in dem am Donnerstag abgehaltenen Ka¬
binettsrat ein Schreiben des Sozialtstenführcrs Leon Vlum ver¬
lesen , das den Wunsch des in Prag sein Unwesen treibenden
sogenannten Vorstands der „ Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands " zum Ausdruck bringt , sich in Paris niederlassen zu dürfen .
Der „Vorstand " beklagt sich darüber , seit den Vorgängen in
Oesterreich Schwierigkeiten in seinen Verbindungen und Jnfar -
mationsmöglichkeiten zu haben und bittet Leon Blum , bei der
französischen Regierung wegen einer etwaigen Uebersiedlung
nach Paris vorstellig zu werden . Der Kabinettsrat hat keinen
Beschluß gefaßt . Er wird seine Antwort , wie „Journal " er¬
klärt , von einer eingehenden Prüfung der Frage abhängig
machen , wie der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands sich in Frankreich zu betätigen gedenkt . Nach dem
„Echo de Paris " stehen die meisten Regierungsmitglieder dem
Antrag ablehnend gegenüber .

Anwrikas KriegssKiffbsuten vom PütlLMNl gebilligt
Washington , 23 März Repräsentantenhaus und Senat haben

jetzt sie Gesetzesvorlage über die neuen Kriegsschissbauten an¬
genommen . Das Gesetz bedarf jetzt nur noch der Unterschrift
Roo >eoells .
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Me -olnisch-lilauischen BeziehUM
Warschau. 23. März . Der polnische Außenminister Beck Haiim Zusammenhang mit den verschiedentlich aufgetauchten Rachrichten über politische Verhandlungen zwischen Polen und Litauen eine Erklärung abgegeben. Zwischen Warschau und Komm

fänden keinerlei politische Verhandlungen statt . Zn der Er¬
klärung wird dann weiterhin auf die Schuld Litauens an dei
anerfreuli .chen Entwicklung der polnisch - litauischen Beziehungenhingewiesen und erklärt , daß die litauischen Regierungen in den
letzten Jahren nicht die geringste Anstrengung gemacht hätten ,iu besseren Beziehungen mit Polen zu gelangen , so daß manrnnehmen müsse, daß der Zustand der Barbarei , der in diesenBeziehungen besteht , in Litauen als normal betrachtet wkd .

Der Belgrader Terroristen-Prozetz
Belgrad . 23. März . In dem Belgrader Terroristenvrozeß wc

gen des versuchten Anschlages auf König Alexander in Agramwurde am Freitag die Vernehmung der drei Angeklagten be
endet. Der Angeklagte Begowitsch gab zu , daß er den Angeklag-
ten Oreb veranlaßt habe, in die Volksmenge , die Zur Begrüßung
König Alexanders aus dem St . Markusplatz in Agram ver¬
sammelt war , Bomben zu werfen . Weiter gab er zu , daß erOreb den Rat gegeben habe, möglichst das vor der Kathedrale
versammelte Offizierskorps mit keinen Bomben zu treffen . Oreb
bestätigte , daß Begowitsch ihn aufzefordert habe, den Anschlag
gegen König Alexander durchzuführen.

Der Pariser Skandal
Damilier belastet — Ealmot , der Todfeind Staviskys
Paris , 23. März . Der parlamentarische Stavisky -Ausschußder die früheren Minister Durant und Dalimier verhörte , ist zider Ueberzeugung gekommen , daß Durant sich einwandfrei Hab,

rechtfertigen können , während Dalimier sich in Widersprüch«
verwickelt habe , die zweifellos eine nochmalige Vernehmung not¬
wendig machen dürften .

Die vom Abgeordneten Henriot eingereichten Unterlagen übe:
den Fall Stavisky -Ealmot sind an den Untersuchungsrichtei
weitergeleitet worden. Die Annahme , daß der Abgeordnete vor
Guayana , Ealmot . aus Veranlassung Staviskys omgebrach
wurde , scheint sich zu bestätigen durch eine Erklärung des Schrift¬
stellers Joses Kessel, der mit Stavisky sehr befreundet war
Kessel hat ein Buch über Stavisky geschrieben und darin u. a
eine Unterredung mit Stavisky geschildert, der Ealmot als sei¬
nen Todfeind bezeichnete und drohte , ihm den Garaus zu machen
Nach dem „Echo de Paris " sind durch die Aussagen Henriot !
auch der frühere Eeneralstaatsanwalt Prouharam und dm
frühere Justizminister Rene Renault schwer belastet worden.

Die Töten und Verletzten non HsäoLate
Tokio, 23. . März - Rach dem nunmehr vorliegenden amtlichenPolizeibericht sind nach dem Riesenbrand in Hakodate K77 Toteund 499 Schwerverletzte zu verzeichnen . Bei etwa der Hälfteder Schwerverletzten wird an ihrem Wiederauskommen gezwei-felt. Die fremden Konsulate sind sämtliche dem Feuer ent¬

gangen . Durch Eisenbahnen und Torpedoboote werden in allerEile Lebensmittel herangeschafft
Tokio, 23. März . Der japanische Dampfer „lled -a Maru " istin der Nähe von Hakodate in einen Taifun geraten und ge¬

sunken. Auf dem Dampfer befanden sich insgesamt 82 Personen ,
einschließlich der Besatzung. Ueber ihr Schicksal liegt bisher noch
keine Nachricht vor.

Die st MM» Sbmffevre in Neuhork
Neuyork. 23 . März . Die Bergarbeiter des appalachischen Wetch -

kohlengebiets haben für Anfang Avril mit der Arbeitsnieder¬
legung gedroht. Dadurch wird die Streiklage weiter verschärft.
Hie Morgenblätter beschäftigen sich aus der ersten Seite sehr
ausführlich mit den Ausschreitungen. Die Neuyorker Presse ver-
»ammr einmütig die Roheiten der Kraftdrojchkenführer . „Neu¬
york American " spricht von Zuständen , wie sie in Neuyork seit
Jahren nicht vorgekommen seien . Hinter diesen Gewalttaten
stehe die Kommunistische Parte «, was schon daraus deutlich
werde , daß der amerikanische Eewerkschastsbund den Streikaus -
>chuß der Droschkenführer nicht anerkenne . Ein neuer Versuch
»er Streikenden , in der Nacht zum Freitag die Ausschreitungen-
sorlzujetzen , veranlagte die Polizei zu schärferem Durchgreifea .

Kleine Nachrichten aus aSer Wett
Professor D . Dr . Holtzmann -Giehen f - Nach längeren !Leiden starb in Gießen der außerordentliche Professor der

Theologie und Studienrat am Realgymnasium D . Dr . Os¬kar Holtzmann . Er war in Stuttgart geboren und als Pfar¬rer zuletzt in Gießen tätig . Dort habilitierte er sich bereit !1889 . Seine neutestamentlichen Arbeiten , insbesondere zuiLeben -Iefu -Forfchung , waren von weitgehender Bedeutung
Zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht in Oels verur¬teilte den Arbeiter Joseph Knospe aus Gimmel (KreisOels ) wegen Raubmordes zum Tode . Sein Mittäter . Adolf

Wollny aus Schönau (Kreis Oels ) , wurde zu lebensläng¬lichem Zuchthaus verurteilt . Beide waren in der Nacht zun15 . November 1932 in das Geschäft der Kolonialwaren¬
händlerin Else Weinert in Freyhan (Kreis Militsch ) ein¬
gedrungen . Als die Ladeninhaberin sie dabei überraschtewurde sie von Kjiospe mit Faustschlägen bearbeitet , sodasdie Frau bald danach starb .
^ Russische Eisenbahnbeamte zum Tode verurteilt . Wie dieTel . -Äg . der Sowjetunion meldet , sind ein Lokomotivführerund ein diensthabender Stationsches zum Tode verurteiltworden . Sie waren angeklagt , die Eisenbahnkatastrophe ausver Station Tawatui verschuldet zu haben .

Absturz eines Passagierflugzeuge in Lima . Ein Passa¬
gierflugzeug mit 12 Insassen an Bord stürzte kurz nach demStart aus unbekannter Ursache ab . Drei Personen fanden)en Tod , vier Passagiere wurden schwer verletzt .Der letzte Nachkomme Josef von Eichendorffs 1 An den
Folgen eines Gehirnschlages starb in Altenbeuren bei No¬
senheim Freiherr Karl von Eichendorss , der letzte Nach¬komme Josef von Eichendorffs .

154 japanische Fischer vermißt . 13 Fischerboote mit einer
Besatzung von insgesamt 154 Menschen werden seit Mitt¬
woch vermißt . Man befürchtet , daß sie ein Opfer des furcht¬baren Sturmes der letzten Tage geworden sind.

Lawiuenungliick iu der Tatra . In der Nähe von Zako¬pane in der Tatra ereignete sich ein schweres Lawinenun¬
glück . Als eine Schi -Gesellschaft von 7 Personen , darunterder polnische Schimeister und seine Frau , auf Schneeschuheneinen Paß überquerten , ging plötzlich eine Lawine niederand begrub sämtliche Touristen unter sich . Es gab 2 Toteund 2 Schwerverletzte .

Bttusswellkamps -er deutsche» Jugend
bld . Karlsruhe , 23 . März . Unterrichtsminister Dr . Wacker

hat an die Direktionen und Vorstände der Gewerbe - und Han¬
delsschulen und die Leiter der gewerblichen Fortbildungsschulen
folgenden Erlaß gerichtet :

„Die Deutsche Arbeitsfront und die Hitler -Jugend führenin der Woche des Berufs vom 9 .—15. April 1934 den diesjähri¬
gen Reichsberufswettkampf der deutschen Jugend durch. Er
erstreckt sich aus 15 Berufsgruppen . Teilnahmeberechtigt sindalle berufstätigen deutschen Jugendlichen in der Altersgrenzevon 14— 18 Jahren bei männlichen Arbeitern ,von 14—21 Jahren bei weiblichen Arbeitern ,von 14—21 Jahren bei männlichen und weiblichen Ange¬
stellten.

Der Reichsderufswettkampf der deutschen Jugend bezweckteine Aneiferung der gesamten berufstätigen Jugend zu einer
gründlichen Verufserziehung und Verufsschulung .

Den Schülern der dortigen Anstalt ist täglich während der
Unterrichtszeit in etwa einer halben Stunde — mit sofortigem
Beginn bis Schuljähresende — Wesen, Inhalt und Zweck des
Reichsberufswettkaippses darzulegen .

"

» Schwerbeschädigte im Bereich des Reichsarbeils-millistertums
bld . Bei den Behörden im Geschäftsbereich des Reichsarbeits¬

ministerium sind nach dem Stande vom 1 . Januar 1934 19,38 v .
H . der Eesamtarbeitsplätze mit Schwerbeschädigten besetzt, und
zwar im Bezirk der Landesfürsorgeverbände Berlin 5,97 v . H .,Brandenburg 5,61 , Pommern 13,78 , Grenzmark Posten -West-
preußen 19,17 , Ostpreußen 7,99 , Niederschlesien 9,45 , Ober¬
schlesien 19,66 , Sachsen (Provinz ) 9,83 , Schleswig -Holstein 9,54,Hannover 9,51 , Hessen ( Bez.-Verband ) 19,23 , Nassau 16,98 , West¬falen 8,61 , Reheinprovinz 16,96 , Bayern 15,51 , Sachsen (Land )
12,97, Württemberg 7,43 , Baden 14,96 , Thüringen 7,91 , Hessen
(Land ) 12,93, Hamburg 19,95, Mecklenburg 7,59 , Oldenburg 8,66,Braunschweig 9,62, Anhalt 7,58 , Bremen 28,57 v . H . Von rund
7299 Beamtenstellen allein sind 9,77 v . H ., von rund 1559 Ange¬
stelltenstellen 16,79 v . H . mit Schwerbeschädigten besetzt . Das
Reichsarbeitsministerium beschäftigt daher weit über die gesetz¬lichen Vorschriften hinaus Schwerbeschädigte.

Eine Kundgebung -er RS-Hago in Karlsruhe
Eine Ansprache des Innenministers ,bld . Karlsruhe , 22. März . Die Kreisleitung der NS . -Hagoveranstaltete am Mittwoch abend auf dem Adolf Hitler -Platzeine Kundgebung , zu der sich die Angehörigen von Handwerk ,Handel und Gewerbe in großen Massen eingefunden hatten .Vom Balkon des Rathauses sprach Innenminister Pflaumer

zu der den weiten Platz füllenden Menge . Hauptaufgabe des
deutschen Volkes sei Arbeit zu schaffen und dem Führer in sei¬nem Wollen treue Eefolgschaf zu leisten . Die Prophezeiung , Hit¬ler werde an der Arbeitslosigkeitsfrage scheitern, habe sich nichterfüllt . Die Regierung Hitlers zeigte, wie diese Frage ge¬meistert werden könne , und zwar aus eigener Kraft . Es wäredies allerdings nur möglich , weil unser Führer es verstandenhabe , das deutsche Volk zu einigen in einer Volksgemeinschaft.Es sei unsere Aufgabe , unseren Führer zu unterstützen in dem
schweren Dienste der Arbeitsbeschaffung .Im Anschluß an die Rede des Innenministers hörte die
Menge die llebertragung der Rede Adolf Hitlers . Mit dem
Deutschland- und Horst Wessellied wurde die Kundgebung ge¬schlossen.

VekSmvfung -er Brandfevche
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :Im Anschluß an das Gesetz über die Aenderung des Ge-

bäudeversicherungsgcsetzes vom 11 . Dezember 1933 ist in diesenTagen der neue Wortlaut des Gebäudeversicherungsgesetzes nn
Gesetz- und Verordnungsdlart bekannt gemacht worden . Diein das Gesetz neu aufgenommenen Bestimmungen dienen in
erster Linie der Brandbekämpfung , sodann sollen sie auch eine
Entlastung der Behörden und eine Verbilligung der Verwal¬
tung herbeiführen .

Der niedere Stand der Vrandentschädigung während derJahre der Geldentwertung zeigt eindeutig , daß viele Brände
auf ein schuldhaftes Verhalten der Gebäudeeigenrüme : zurück-
zuführen sind . Auch in der Bekämpfung eines airsgebrochenenBrandes sowie in der Rettung und sorgsamen Behandlungwieder verwendbarer Gebäudeteile mußte wiederholt nicht nur
auf Seiten der Gebäudeeigentümer leider eine mit den allge¬meinen und den Interessen der Gebäudeverficherungsanstaltnicht verträgliche Nachlässigkeit, ja sogar Pflichtverletzung fest¬gestellt werden . Die mit Nachdruck aufgenommene polizeiliche
Bekämpfung der Brände hat nicht immer in dem gewünschten
Umfange zu einer Besserung der Verhältnisse geführt .Es ist daher nunmehr in das Gebäudeversicherungsgesetz eine
Bestimmung ausgenommen worden , wonach in Gemeinden , in
welchen zahlreiche Brände Vorkommen, die offensichtlich aus vor¬
sätzliches oder fahrlässiges Verhalten zurückzuführen sind , die
Eebäudeverficherungsumlage für alle Gebäude aus die Dauer
von 5 Jahren bis zur Hälfte erhöht werden kann ; die gleiche
Erhöhung der Umlage kann eintreten , wenn sich eine größere
Anzahl von Einwohnern bei den Löschmaßnahmen säumig oder
unfolgsam zeigt . Es darf erwartet werden , daß durch eine
solche Maßnahme das Interesse der Eebäudeeigentümer ander
Verhütung von Bränden und an einer energischen Brandbe¬
kämpfung geweckt wird . Die Regierung wird jedenfalls vonder ihr durch das Gesetz eröffneten Möglichkeit der Umlage¬
erhöhung nachdrücklich Gebrauch machen, um der weiteren Ver¬
nichtung wertvollen Volksvermögens entgegenzutreten .

AIWW

Die neue Pfundmarke .
Das neue Pfandstegel kommt jetzt ohne den seit Jahrzehnten

so volkstümlich gewordenen „Kuckuck " im Mittelfeld heraus . Die
Verbindung des Hoheitszeichens mit der Pfändung erscheint
nicht mehr zeitgemäß und machte die Fortlassung erforderlich ,

Das Ulmenfterben
Eine Erklärung der Biologischen Reichsanstalt ,

bld . Die Biologische Reichsanstalt für Land - und Forstwirt ,
schaft teilt mit : Unter der Ueberschrist : „Der Ulmentod besiegt¬
ist ein kurzer Aufsatz in zahlreichen Tageszeitungen erschienenin dem u . a . behauptet wird , das Ende des Ulmensterbens sei
gekommen , die Biologische Reichsanstalt habe Versuche, aufschwach erkrankte Bäume widerstandsfähige , asiatische Ulmen¬arten aufzupfropfen , glücklich zu Ende geführt und diese Maß¬nahme habe sich zur Bekämpfung des Ulmensterbens glänzend
bewährt .

Diese Darstellung entspricht nicht den Tatsachen . Richtig istlediglich, daß zwei asiatische Ulmenarten in jahrelangen Ver¬
suchen als widerstandsfähig gegen die Ulmenkrankheit erkannt
worden sind und daß jetzt Versuche eingeleitet sind , auf unsere
ansälligenUImen (sofern sie noch gesund sind ) diese widerstands¬
fähigen Ulmenarten aufzupropfen , in der Hoffnung , dadurchdie Bäume unanfällig gegen die Krankheit zu machen. Ob diese
Hoffnung sich erfüllen wird und wieweit diese Maßnahme in
der großen Praxis durchführbar sein wird , bleibt abzuwarten .Es ist vorderhand lediglich ein Versuch , dessen Ergebnis noch
aussteht .

Unterbringung von Kriegsbeschädigte «
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Die Arbeitsämter Haben es als eine ihrer vornehmsten Auf¬

gaben angesehen, allen Unterbringungsmöglichkeiten für Kriegs¬
beschädigte sorgsam nachzügehen und bei den Arbeitgebern
nachdrücklich auf die Einstellung von Kriegsbeschädigten hin¬
zuwirken . Im Zuge dieser Bestrebungen ist zwischen dem Reichs¬leiter der NS .-Kriegsopserversorgung und dem Präsidenten
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung eine Vereinbarung getroffen worden , die ein enges
Zusammenarbeiten zwischen den Arbeitsämtern und den Dienst¬
stellen der NS .-Kriegsopserversorgung sicherstellt . In gemein¬
samer Arbeit soll eine einheitliche Werbeaktion im Rahmen
der Frühjahrsschlacht gegen die Arbeitslosigkeit durchgesührt
werden . Kein Weg soll unbeschritten bleiben , um Kriegsbe¬
schädigten im Rahmen des Möglichen Arbeit und Brot zu
geben. Damit wird eine Dankespflicht gegenüber den Männern
erfüllt , die in schweren Jahren des Weltkrieges Leben und Blut
für ihr Vaterland eingesetzt haben .

Absturz mit der EerMnhorntvächle
bld . Frciburg i. Br ., 22 . März . Die gewaltigen Schneebal -

kone an den vom Wind abgekehrten Seiten der Hochgipfel im
Südschwarzwald haben zu einem Absturz am Herzogenhorn ge¬
führt , der noch gut abgelaufen ist . Einer der Freiburger Ab¬
fahrtläufer hatte ein Erlebnis , wie es nicht alle Tage vor¬
kommt und auch nicht immer so glatt abgeht . Die etwa 8 Meter
vorgebaute Wachte brach unter dem noch weit gipfelwärts
stehenden Läufer weg und auf eine Breite von etwa 59 Meter
gingen die gewaltigen Schneemassen mit dem Läufer ab , der
glücklicherweise quer zur Sturzrichtung stand . Ungefähr 15
Meter tief ging die Fahrt infolge des weiten Ueberhangs durch
die Lust abwärts , ehe Schneemasse und Läufer wieder auf dem
Schnee des Steilsturzes landeten . Der Läufer hatte die Geistes¬
gegenwart , sich durch entsprechende Bewegungen frei und oben
zu halten , sodaß er seitwärts hinauskommen konnte, während
die Wiichtebruche im weiteren Sturz eine Lawine von erheb¬
lichen Ausmaßen und Streichweite bildete , die über den Skiweg
von der Glocksähre zum Krunlenbach Hinwegsuhr und ihn mit
zimmergroßen Blöcken cindeckte . Eine die Lawinenbahn durch-
schnetdende andere Läufergruppc entging durch weiten Abstand
der Gefahr , die Wächtenlawine ging zwischen der auseinander¬
gezogenen Vorder - und Hintergruppe durch.

Erdgesnndbeit vnd Ehestandsdarlehen
Strengere MahMbe .

bld . Den Landesfinanzämtern find jetzt neue Muster für die
Personalbogen für Bewerber um Ehestandsdarlehen und für
dre ärztliche Bescheinigung über die Untersuchung auf Eignung
zur Ehe zugegangen . In einem Runderlatz erklärt der preus-
fische Innenminister , daß bei der Behandlung von Darlehens¬
gesuchen noch nicht die gleichen Forderungen erhoben werden
dürften , wie sie dem Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses als Grundlage dienen , weil bei der Einrichtung der
Ehestandsdarlehen der Gesichtspunkt der Arbeitsbeschaffung
überwog . Die Frage , ob die Vorschriften im Sinne einer stär¬
keren Betonung eugenischer Interessen erweitert werden müß¬
ten , werde , wie der Minister mitteilt , noch geprüft . Vorerst
solle sich die Ablehnung in erster Linie auf solche vererblichen
geistigen oder körperlichen Gebrechen, Infektionskrankheiten usw.
beschränken , bei denen eine Heirat nicht im Interesse der Volks¬
gemeinschaft liege . Immerhin würden , wie die „Wandelhalle "
dem Ministerialerlaß entnimmt , die neuen Muster eine Grund¬
lage dafür bildey , daß bei ernsteren Erbanlagen des Bewerbers
ein strengerer Matzstab angelegt werde als das früher möglich
gewesen sei . Zeugungs - und Gebärunfähigkeit allein sowie
höheres Lebensalter könnten aber noch nicht als Grund für
eine Ablehnung angesehen werden .

Wohnungswechsel zum 1. Mil 1934
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Vor kurzem wurde darauf hingewiesen , daß in diesem Jahr

die Umzüge auf den 1 . April gewisse Schwierigkeiten bieten
werden , da der l . April aus Ostersonntag fällt . Es wurde daher
an die Beteiligten die dringliche Mahnung gerichtet, alles auf -
zu bieten , was nur irgendwie zur Vermeidung einer Zusammen -
drängung der Umzüge geschehen könne. Hiernach wird auch von
einsichtigen Mietern u . Eigentümern im wesentlichen gehandelt .
Soweit diese Mahnung etwa noch nicht die erforderliche Beach¬
tung gefunden hat , wird diese hiermit nachdrücklichst wiederholtund es ergeht nochmals das dringende Ersuchen an die Mieter ,die in bereits freistehende Wohnungen umziehen können, mög¬
lichst frühzeitig umzuziehen, so daß alsbald auch die Mietnach¬
folger in ihre Wohnungen vor dem 1 . April einrücken können.Soweit einZusammentrefsen mehrerer Partien trotzdem nicht ver¬
meidbar ist , ist es Sache der beteiligten Hauseigentümer und
Mieter , sich über eine reibungslose Abwicklung des Umzugs zu
einigen , so etwa über das einstweilige Unterstellen der Möbel
des Reueinziehenden in einzelnen Räumen der neuen Wohnungund die vorzeitige Ausführung gewisser Jnstandsetzungsarbeiten .In der Erwartung , daß hiernach verfahren wird , erschien eine
entsprechende behördliche Regelung nicht notwendig .

Sund' -er MevsAenstevude
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Der Minister des Innern hat die sog. „Menschenfreundliche

Versammlung "
, auch die „Engel Jehovas " genannt , für den

Bereich des Landes Baden auf Grund der Verordnung zum
Schutz von Volk und Staat aufgelöst und verboten . Es handelt
sich um eine Vereinigung , die sich früher von den „Ernsten
Bibelforschern" abgespalten hat . Nach den Zielen der Vereini¬
gung mvh sie als staatsfeindlich angesehen werden . , ,



Buntes Allerlei
Standesamt mit Musik!

Kluge Männer kamen in Frankreich kürzlich aus die Idee ,
. Musik , die dem Gefühl nach oerstandskriiischen Analysen
m nächsten stehen soll in den Dienst der Menschwerdung zu

testen. Töne haben die Eigenschaft, alle Hemmungen und Wider -
tSnde schneller zu überwinden . Das wußten die Männer von
« istcurbanne und gründeten „in dieser Erwägung " das Stan -
«samt mit Musik . Jetzt strömen die jungen Franzosen mit
.men hübschen Begleiterinnen willfähAg in das sonst so gern
lemiedene Lokal „Standesamt "

, um bei den weihevollen Klängen
Rassischer Hochzeitsmärsche und Frühlingsouoertüren das Ge¬
löbnis ewiger Treue zu geben. Frau Musik hat die Macht über
iie Herzen , der Verstand weiß sich da n ' cht mehr zu helfen, und
-einem Manne fällr dieser bedeutsame Schritt mehr schwer. In
Deutschland wurde zur Behebung der Lheslucht das „Ehestands-
ynlehen

" eingeführt , die Amerikaner versuchen es auf dem
Mge der Eeschäftsreklame mit der „Eratisverteilung von Ebe¬
nen "

, und die Franzosen , romantischer veranlagt , verlaßen
M aus die Hilfe der „Musik im Standesamt "

. Wer kommt zu¬
rrst zum Ziele ?

Der Tierfreund
Als Laurenzius seinen Kasfeehauskuchen bis auf das letzte

Weinbeerl aufgezehrt hatte , bemerkte er einen Hund , der dem
ganzen Vorgang neidisch gefolgt war und ihn jetzt vorwurfsvoll
betrachtete . „Komm. Hunderl !" sagte er und hielt dem Tier
das Weinbeerl hin . „Cäsar " fuhr mit solcher Eier danach, daß
Sie ganze Hand des Gebers in seinem Rachen verschwand . . .

Wie der gute Laurenzius sie voll Schrecken wieder befreit
hatte und noch an seinen Fingern zählte , sagte seine Frau ge¬
reizt : „Dag Du immer mit jedem Vieh anbinden mußt ! Vor
dem ganzen Kaffeehaus machst Du einen lächerlich.

"

Dem Hund war inzwischen das Weinbeerl in die Luftröhre
oeralen . Er hustete fürchterlich, und sein Herr schimpfte auf¬
geregt herüber .

Plötzlich befreite sich das Weinbeerl aus seinem finsteren Ge¬
fängnis und flog mit solcher Inbrunst an das Helle Tageslicht ,
daß es mitten in dem noch unberührten Kaffee des Herrn Lau-
renzius landete .

Seine Frau lachte grimmig , und das ganze Kaffeehaus lachte ,
wenn auch mit weniger Ingrimm .

„Da !" sagte Herr Laurenzius tief ausseufzend und stellte die
Schale auf den Boden. „Jetzt kannst Du gleich den Kaffee auch
saufen ."

Aber Cäsar kehrte ihm mit Verachtung den Rücken . . .

Amanullahs Tochter heiratet einen Emigranten
In Warschau erzählt man sich, daß eine ganz ungewöhnliche

Hochzeit nahe bevorstehe . Die Tochter des früheren Königs von
Afghanistan soll sich mit einem jüdischen Medizinstudenten , der
vor kurzer Zeit aus Deutschland auswanderte , verlobt haben.
Der Erkorene weilte einige Zeit in Rom . wo er Sprachstunden
gab . Bei dieser Gelegenheit lernte er die Tochter Amanullahs
kennen , die deutsche Sprachstudien trieb . Jetzt ist der Student
nach Warschau zu seinen Eltern , die dort ein größeres Geschäft
leiten, zurückgekehrt und hat ihnen die sensationelle Mitteilung
gemacht , daß er sich mit Amanullahs Tochter vermählen werde.
Demnächst soll sogar Amanullah höchst persönlich nach Warschau
kommen , um die Familie des Bräutigams seiner Tochter kennen -
zulerven. Diese ganze Angelegenheit wird natürlich in der Stadt
lebhaft besprochen Man will wissen , daß der zukünftige Schwie¬
gersohn des verflossenen Asghanenkönigs fieberhaft afghanisch
lerne, und daß seine Eltern sich vor allen Dingen mit den afgha¬
nischen Sitten und Gebräuchen, insbesondere mit den Hochzeits -
gebräuchen . vertraut zu machen suchen. In Afghanistan ist näm¬
lich Ser Braulkauf Sitte , und da man eine Königstochter , auch
wenn sie jetzt nur eine Exkönigstochter ist, nicht für ein Butter¬
brot kaufen kann , werden wohl die zukünftigen Schwiegereltern
mit süßsaurem Gesicht erheblich tief in den Geldbeutel greifen
müssen, um ihrem Sohn den Ruhm zu verschaffen , Amanullahs
Schwiegersohn zu werden.

Die Frau mit dem Hammer
Eine ergötzliche Geschichte passierte in einem hübschen kleinen

Dorf in der Nähe von Kaiserslautern . In der Dorfschule hatte
eine junge Lehrerin eben ihr Amt angetreten . Es siel ihr nicht
gerade sehr leicht , mit den frechen Dorfbuben fertig zu werden
und sich den nun einmal nötigen Respekt zu verschaffen . Ein
vaarmal beklagten sich auch Eltern darüber , Saß sie ihren Her¬
zenssohn zu scharf angefahren hätte . Aber schließlich wurde die
energische junge Lehrerin auch mit diesen Widerständen fertig ,
und der Schulbetrieb vollzog sich in mustergültiger Ordnung ,
als sich eines Tages ein ungewöhnlicher Zwischenfall ereignete :

Eine junge , sehr energisch aussehende Bäuerin erschien in dei
Vormittagspause in dem Schulgebäude und verlangte , zu dem
Klassenzimmer der „Neuen " geführt zu werden. Die Lehrerin
glaubte , daß die Frau sie zwecks einer Rücksprache über die zr
Klagen Anlaß gebenden Leistungen ihres Sprößlings aufsuchen
wollte, und empfing sie mit liebenswürdigen Worten . Dock

Kleine Won« -er Start Imlach !
1 . Teil . — Zusammengestellt von Carl Steinmetz sen .

2n einer Zeit , die der Familien - und Ahnenforschung , der
Heimatkunde und Ortsgeschichte stärker denn je ihr Augenmerk
zuwendet und die weittragende Bedeutung dieser Wissensgebiete
für die Erziehung zum Staatsbürger erkannt hat , kommt diese
mit Liebe und Fleiß , Stoffvertrautheit und Anteilnahme ge¬
arbeitete Veröffentlichung wie gerufen . Ihr Verfasser Carl
Steinmetz sen . besaß hierfür alle notwendigen Voraus¬
setzungen . Er gehört zu den alteingesessenen Durlachcrn und
darf sich dessen mit Recht rühmen , daß seine Familie engstens mit
dem Werdegang unserer Stadt verknüpft ist . Sein Vater , dem
er die vorliegende Schrift dankbar widmete , war 1884—1896
letzter bürgerlicher Bürgermeister von Durlach . Ueberkam ihm
solcherart gleichsam von Haus aus schon viel andern unbekanntes
Material , so wurde dies noch durch mündliche Umfrage bei
alten Bürgersleuten bereichert . Daher konnte er seine Haupt -
tzuellc, die vor bald 70 Jahren erschienene, längst vergriffene
„Geschichte der Stadt Durlach " von Karl Gustav Fecht um
manche wichtigen Zusätze und Berichtigungen ergänzen . Wie
Fecht beginnt Carl Steinmetz seine knapper zusammcngedrängte
Schilderung mit der Keltenzeit und den sog . römischen
Zehntlanden , wozu das heutige Baden zählte , bis das
unterdes unter fremde Kultureinwirkung geratene Gebiet von
den Alemannen überrannt wurde . Nachdem diese der Mero¬
wingerkönig Chlodwig Um 500 n . Chr . besiegt hatte , mußten sie
bekanntlich ihr Land nördlich der Murg , die jetzt noch die
Sprachgrenze bildet , an die Franken abtreten , und so wurde die
Gegend von Durlach ein Teil des fränkischen Reiches und später,«ach dem Zerfall der Karolingermonarchie , ein Stück des Her¬
zogtums Franken . Aus jtaufischem Besitz übernahmen sie
die Zäh ringer , und aufgrund der Erbteilung von 1535 fiel
sie der untern Markgrafschaft zu . Der Verfasser verfolgt nun
eingehend die weitere Entwicklung der Stadt , die Markgraf
Karl II . , der sprichwörtliche „Karl mit der Tasche " und Er¬
bauer der „Karlsburg "

, im Jahre 1565 anstelle von Pforzheim
Zu seinem Regierungssitze erwählte . Im Zusammenhang

beim Anblick der Bäuerin wurde sie bleich und sah sich unwillkür¬
lich um. als ob sie Beistand suchte , denn die Frau trug einer
schweren Hammer in der erhobenen Hand und näherte sich de ,
Lehrerin mit bedrohlich ernster Miene Ehe die Betreuerin der
Kinder noch eine Frage stellen konnte wurde sie zur Seite ge¬
schoben, und die Frau mit dem Hammer klinkte entschlossen dik
Klasscntür auf . Die zu Tode erschrockene Miene der Lehrerin
schien sie aber doch irgendwie zu berühren , wenigstens fühlt !
sie sich veranlaßt , eine kurze Erklärung abzugeben : „Ich bin
nämlich die Mutter vom Franzl . Es handelt sich nur um den
Hosenboden!" Sprachs und trat mit drohend geschwungenem
Hammer in den Klassenraum . „Kommen Sie her !" Diese Auf¬
forderung galt der zitternden Lehrerin , die fassungslos an dei
Tür stehen geblieben war .

Die Gedanken jagten durch ihren Kopf. Vor zwei Tagen
hatte sie zwar den Franzl verhautn , aber Las konnte doch nich
so schlimm gewesen sein , Laß sich die Mutter zu blutiger Rache
getrieben fühlte . Die Stimme der Bäuerin riß sie aus ihren
krampfhaften Ueberlegungen . „Wo sitzt der Franz ?" „Da !"
Verständnislos wies die Lehrerin auf die erste Bank . Und dann
sah sie mit grenzenlosem Staunen , das schließlich in erlösende-
Lachen überging , wie die Frau mit ein paar kräftigen Hammer¬
schlägen einen großen Nagel , der gar zu vorwitzig aus dem Hoh
lugte , unschädlich machte . „Ordnung muß sein . Daran hat sich
mein Franzl nämlich immer den Hosenboden zerrissen !" Be¬
friedigt betrachtete sie noch einmal ihr Werk, dann ging sie mit
drohend erhobenem Hammer und todernstem Gesicht wieder
an der Lehrerin vorbei und nach Hause.

Das neue Deutschland braucht veue Frauen
Das neue Deutschland braucht neue Frauen
Und neue Mütter , die Neues bauen
Auf altem , festen , erprobten Grunde ,
Die bereit sind , in jeder Lebensstunde
Opfernd den Dienst am Volke zu wagen.
Die Deutschland auf betendem Herzen tragen .

Das neue Deutschland braucht Mütter und Frauen ,
Die gottvertraut nach oben schauen ,
Dre aus festem Grunde verankert steh 'n
Und den heiligen Wille « Gottes seh'n,
Die wissen , daß ihres Volkes Gut
Nur im Segen des Muttertumes ruht .

Das neue Deutschland braucht Mütter und Frauen ,
Die mit ihren Kindern rückwärts schauen .
Ihnen zeigen Deutschlands Vergangenheiten ,
Die Großen des Volkes und ihre Zeiten .
Die von Gott gesegnet dem Volke gesandt
Für deutsches Blut und für deutsches Land.

Das neue Deutschland braucht Mütter und Frauen
Die glaubenssroh in die Zukunft schauen ,
Die opferfreudig den Alltag erfassen,
Und die Sonne der Liebe scheinen lassen.
Die ihren Kindern den Weg bereiten .
Daß sie mutig und stark ins Leben schreiten.

Das neue Deutschland braucht Mütter und Frauen
Und deutsche Mütter , die helfen bauen ,
Die mit reinem Herzen und reiner Hand
Tragen das Leben ins Vaterland .
Wenn solche Frauen in Deutschland ersteh'n,
Dann kann unser Volk nicht untergeh 'n ! M . Scheer .

„Volk , flieg du wieder"
Von Kar ! Ritter .

Die Geschichte unseres Segelfliegerfilms „Rivalen der
Luft " ist voll von Schwierigkeiten und Abenteuern . Der i
Stofs fordert sie geradezu heraus . Immer wieder stellen !
sich Hemmungen in den Weg : Hindernisse , aus dem Zufall s
der Situation entsprungen , an die man gar nicht denkt , i
wenn man im bequemen Fauteuil des Kinos sitzt und den
Film abrollen sieht.

Wir haben diesen Film „Rivalen der Lust " in erster Li¬
nie gedreht , um alle deutschen Volksgenossen für die Segel¬
fliegerei zu gewinnen . Es sollte ein Werk werden , bas durch
seinen ethischen Gehalt, , durch den Geist echter Kamerad¬
schaft die Herzen aller erobern soll Nicht nur für uns . die
wir das Werk schufen, sondern für die Idee , für unierc
fliegerische , kämpfende Jugend ! Diese Arbeit erfüllte mich
von Anfang an mit tiefer , ruhiger Freude , wie sie der Sinn
des ethischen Wertes einer Aufgabe verleiht : das Bewußt¬
sein , Seite an Seite mit der Jugend zu streiten , damit alle
deutschen Volksgenossen aus dem Denken und Erleben un¬
serer Jugend den Segelfliegergeist begreifen . Sie alle lol-
len überzeugt sein , dazu „Ja !" zu sagen . Wir haben es ver -

mit dem Bericht über diese Ereignisse fügt Steinmetz zwei recht
aufschlußreiche Abschnitte ein , die das Kriegs - und Feuer¬
löschwesen seit dem Mittelalter behandeln . Einen breiten
Raum in seiner immer anschaulich und interessant gestalteten
Erzählung gönnt er selbstverständlich der sehr eindrucksvollen
Darstellung des schlimmsten Geschickes, das unsere Stadt Durlach
ze traf , der Epoche der Raubkriege Ludwigs XIV. und der Zer -
störungDurlachs durch die sengenden u . brennenden Hor¬
den Melacs am Unglückstage des 16. August 1689 . Die Ver¬
legung der Residenz in hie Ebene , die der mit seinen
nicht stets liebenswürdigen u . gefügigen Durlacher Untertanen
häufig unzufriedene Markgraf Karl Wilhelm gemäß dem Ver¬
sailler Vorbild anordnete , gibt passende Gelegenheit , ein fesseln¬
des Kapitel badischer Hofgeschichte , insbesondere der
napoleonischen Zeit einzuflechten , wobei auch das Kaspar -
Hauser - Rätsel anhand zeitgenössischer Berichte erörtert
wird . Damit verläßt der Chronist die fortlaufende zeitliche
Linie und bringt in nahezu zwei Dritteln des Buches eine
Fülle landschaftlicher und baulicher Einzelbe¬
trachtungen , die selbst guten Kennern unserer Stadtge¬
schichte manchen willkommenen Zuwachs ihres ortsgeschichtlichen
Wissens verschaffen dürfte . Vor allem die Schule wird daraus
schätzsenwerte Hinweise und Anregung für die behördlicherseits
nunmehr zur ausdrücklichen Pflicht gemachten heimatkundlichen
Lehrgänge schöpfen können. „Unserm Turmberg " und
seinen geologischen und historischen Schicksalen von der urzeit -
lichen Entstehung des Rheingrabens bis zur Autofahrstraße des
jüngsten Jahrzehnts sind natürlich zuvörderst einige Seiten Vor¬
behalten . Dann werden bemerkenswerte Bauten be¬
sprochen wie z . V . die Stadttore , von denen ja nur mehr das
Baslertorals beredter Zeuge einer stolzen Vergangenheit in
die Gegenwart hinein ragt . Gesonderte baugeschichtlicheWürdi¬
gung erhalten die evangelische und katholische
Kirche , das Rathaus , die Apotheken , das ehemals als
Grenzschutz gegen die Kurpfalz dienende „Werrenhäus -
ch e n" bei Weingarten , das Spital und das 1769 abgebrochene
Eutleuthaus (zur Aufnahme von Seuchekranken und aller¬
lei Bettelvolks , das wie dieses vom Franzosenbrande ver¬
schonte Schlößchen , das Alleehaus (eine Gastwirtschaft

mieden , eine riticyige . rührselige Epielhandlung mit diesem
von echtem fliegerischem Sportgeist getragenen Film zu
vermengen. Die jungen Menschen , die wir zeigen , sind frisch
und kernig , allem Unechten gänzlich abhold.

Der Auienthalt auf der Rhön , wo wir mit den Aufnah¬
men begannen , halte uns alle ausnahmslos zu Naturmen¬
schen gemacht . Wer vielleicht meinr . wir hätten in einem
komfortablen Ensthof uniere müden Glieder nächtens aus
weichem Pfühl gebettet und Hünen uns morgens nach Ein¬
verleibung eines opulenten Frühstücks an die Arbeit ge¬
macht . um „Bilder und Eindrücke " festzuhallen , ist m einem
kräftigen Irrtum befangen . Im Lager der Segelflieger hätte
man uns und unsere Arbeit auch niemals ernst genommen ,
wenn wir mit den von Laien fchlechlhin so genannten
„Film -Allüren " vorbelastet dort angetreten wären — nein !
Wir haben alle zusammen die ganze Zeit , die wir dort
drehten , in Zelten kampiert , genau wie die jungen Kame¬
raden von der „anderen Fakultät "

, ungeachtet aller Miß¬
gunst des Wetters . Es war aui der 1000 Meier hohen
Wasserkuppe oft , hauptsächlich nachts , empfindlich kalt Ta¬
gelang saßen wir in nassen Wolken , zur Untätigkeit verur¬
teilt . Furchtbare Unwetter . Gewitter , wie sie sonst wohl nur
das Hochgebirge kennt , entluden sich mit zischenden, flam¬
menden Blitzen und ohrenbetäubenden Krachen . Es hagelte .
Schloßen wie Vogeleier prasseilen hernieder , und lehmig -
braune Sturzbäche ergossen sich rauichend durch unser Zelt¬
lager . Wie es danach bei uns ausjah , kann man sich nur
schwer vorstellen . Wir hielten stets auf peinliche Ordnung ,
nun tanzten Koffer , Stuhl und Tisch auf der schmutzigen
Flut . Mit Mühe gelang es uns . die Feldbetten in Sicherheit
zu bringen , aber gegen ^die Feuchtigkeit , die aus der alles
vernichtenden Nässe aFm in unser „Prunklager " eindrang ,
konnten wir nichts tun . So ergab sich für uns manches Un¬
gewohnte und Unbehagliche aus dem Zeltleben . Aber alle
standen fest in der Frönt und hielten aus trotz aller Miß¬
gunst der Witterung . Wunderbar war es . wie auch uniere
Damen durchhielten . Sybille Schmitz und Hilde Gebühr
versicherten oft mit klappernden Zähnen , daß „zurück zur
Natur " das einzig Wahre fei >

Unser Zeltlager war die Sensation der engeren und wei¬
seren Umgebung geworden , von allen Seiten strömten schau¬
lustige Besucher herbei . Alle wollten das Unikum der flie¬
genden Filmleute gesehen haben , denn jeder stellte sich
ttwas ganz Verkehrtes vor , man sah es oft an den Mienen
ler weiblichen Besucher , daß sie sichtlich enttäuscht von ban¬
nen zogen , ihre Sensationslust war durchaus unbefriedigt .
Ls gibt eben immer noch Menschen , die ihre Ansichten über
Künstler und Schauspieler nicht von den aniiauiertsn
Ueberlieferungen aus einer Gott sei Dank glücklich über¬
wundenen Epoche trennen können .

Andere , wie die Honoratioren aus den Nachbarorten .
Bürger , Arbeiter und Bauern kamen , um uns ihre Achtung
vor unserer Arbeit auszudrücken .

Ter Film steht unter dem Protektorat des hochverdienten
Führers des deutschen Luftjportverbandes Hauplmann Loer -
jer . Wir halten die Freude , ihn persönlich auf der Rhön
;u begrüßen und verdanken ihm wertvolle Anregungen für
)en Ausbau unseres Films Nicht genug kann ich auch dem
Rittmeister Röhre in Rossitten dankbar sein , der feine rei¬
hen Erfahrungen uns zur Verfügung stellte

Tages-Anzeiger
Samstag » den 24. März 1934.

Bad . Staatstheater : „Der Barbier von Bagdad "
, 20—23 Uhr.

Skala -Toufilm -Theater : „Die Stimme der Liede"
, 616 und

8 )4 Uhr .
Markgrasen -Theater : .Die Nacht im Forsthaus "

, 6 und 8,30.
Kammer -Lichtspiele : „Die Tänzerin von Sanssouci "

, 6 )4 u. 8 )4 .
Sonntag , den 25 . März 1934.

Bad . Staatstheater : Vormittags : „Deutsche Passion 1933"
, 11

bis 12 )4 Uhr . Abends : „Lohengrin "
, 18 )4 —22 )4 Uhr.

Skala -Tonfilm -Theater : 2 Uhr Jugendvorstellung : „Die Stimme
der Liebe"

, 2 , 4 )4 , 6 ) -- und 8 )4 Uhr .
Markgrasen -Theater : „Die Nacht rm Forsthaus "

, 2, 4 )4 , 6 )4
und 8 )4 Uhr .

Kammer -Lichtspiele : „Die Tänzerin von Sanssouci" .
Stadtkirche : Gemeindeabend » 8 Uhr .
Haus Karlsburg (Nähschule) : Handarbeitsausstellung .
Germania - Sportplatz : Germania I . — B .S .C . Pforzheim l .,

2 )4 Uhr .
Ritter -A.E . -Sportplatz : Frühjahrswaldläufe , 3 Uhr .
V. s. R .- Sportplatz : V . f . R . — Loncordia Karlsruhe , 3 Uhr.

" Sie IMM Bühne ruft auch IW"
mit Tanzboden an der Karlsruher Allee beim Rintheimer Weg)
und das Schloß Eottesaue , dessen Anfänge gar bis ins
Jahr 1081 zurückreichen. Ausführliches erfährt man sodann
über die Bierbrauereien , die Mühlen an der Pfinz ,
das Wasserwerk , die Druckereien und — was erstlich
Liebhabern und Sammlern wie auch den Besuchern des Psinz -
gaumuseums im Prinzessinnenbau Freude bereiten wird — die
als Erzeugerin der weithin geschätzten „Durlacher Krüge "
einst allenthalben angesehene Fayence - Fabrik . Ferner
wurden der Thomashof (entstanden aus der Siedlung eines
freien Germanen namens Allerich, seinen jetzigen Namen er¬
hielt er erst zu Beginn des 18. Jahrhunderts ) und das Hofgut
Hohenwettersbach , sowie der Lamprechts - und
Rittnerthof in die Ausführungen einbezogen. Diese be¬
fassen sich endlich abschließend mit dem Weinbau und
Herbst , mit der Seidenzucht und den Zünften , dem
Gewerbe und den Ziegelhütten , berichten kuriose Er¬
eignisse „aus früheren Zeiten " und klingen aus in den
launigen Dialektstrophen über den „Storm vom Jahr
sechzehn " und dem von der Revolutionsstimmung des Früh¬
jahrs 1849 erfüllten Gedichte „Die letzte Kuh "

. Den vielen,
die z . Zt . an einer Nachprüfung ihres Stammbaumes arbeiten ,
mag Carl Steinmetz eine gern empfangene

'
Hilfe geleistet haben,

indem er zuletzt nochmals die bereits von Fecht mitgeteilten
Bürgernamen von 1532 — 1800 einschließlich einer Auf¬
zählung der Geistlichen und „öffentlichen Diener "
abdruckt ( die Reihe wird im 2. Teile fortgesetzt!) . Dem buch¬
technisch gediegen und vornehm ausgestatteten , bei F . W.
Lug er gedruckten Bändchen sind eine ganze Anzahl alten Ori¬
ginalen trefflich nachgebildeter Stadtansichten , Stiche
und Porträts als schöner Buchschmuck beigegeben. Vor¬
stehende Besprechung, die nicht mehr als einen geringen Aus¬
schnitt aus dem Reichtum des Gebotenen gewähren kann, ver¬
mag diese kleine , aber inhaltsgewichtige Steinmetz '

sche Chronik
als in jeder Hinsicht zweckentsprechenden, lange ersehnten Füh¬
rer durch die Geschichte unserer geliebten Markgrafenstadt
tpärmstens zu empfehlen . Möge so rasch wir möglich der Ab-
schlutzband folgen ! Dr . Raab .



Hinweis ans SScher im deutschen Seist
durch O . Frist .

Ring , Barbra , Petra , Die Geschichte eines jungen Mädchens .
7 .- 9. Tausend . Verlag Georg Müller , München .

Ein wackeres Jungmädchen stellt sich auf eigene Füße und
weist sich überall als Persönlichkeit zu behaupten . Ist auch
überall und für alle , die in seinem Kreis einer helfenden Hand
oder seelischen Aufrichtung bedürfen , treuer Helfer , der stets
das Nichtige zu raten und zu tun weist . Auch ihr Liebesschicksal
ist im Ringen zum Rechten und Edeln hindurch .

Gunnar Eunnarssou , Die Eidbrüder . Roman der ersten Js -
landsicdler . 1934 . Uebersctzung aus dem Dänischen von Erwin
Magnus . Verlag Albert Langen , Georg Müller , München .

Ist das Buch auch ursprünglich dänisch geschrieben , so atmet
es doch durchaus germanischen Geist und spiegelt das Denken ,
Fühlen und Tun des Nordgermanen mit der Anschaulichkeit
wahrhaftigen Lebens .

Richter , Albert , Griechische , nordische und deutsche Sage « .
9 . Auflage von Paul Zaunert . Federzeichnungen von M .
Friese . Friedr . Brandstetter , Leipzig .

Die beiden grasten Sagengebiete , das griechische und das ger¬
manische , die ebensoviele Beziehungen wie charakteristische
Unterschiede bieten , sind in willkommener Art zusammenge¬
stellt . Alle großen und für unseren Jdeenkreis bedeutsamen
Sagen sind ausgenommen .

Westermanns Taschenweltatlas . Zweite erweiterte und ver¬
besserte Auflage . Verlag Westermann , Braunschweig .

lieber 89'
Haupt - und Nebenkarten , Diagramme , Tabellen ,

Wirtschaftsübersichten . Ausfürhliches Nachschlagverzeichnis . Füh¬
rende Mitarbeiter im „Kampfbund für deutsche Kultur " haben
d enherausgebenden Verlag beraten . Hübsche Ausführung in
Kunstledereinband . Zum Mitnehmen und als Nachschlagewerk
handlich und zuverlässig .

Drcstler , Dr . Georg ; August Wilh . Grube , Charakterbilder
deutschen Landes und Lebens . 17 . neubearbeitete Auflage mit
97 Landschaftsbildern in Dreifarben - und Tondruck . 649 Sei¬
ten . Verlag Friedr . Brandstetter , Leipzig .

Die Grube 'schen Charakterbilder geniesten in der Praxis der
Schule , wie sie seit Jahrzehnten zur Belebung des erdkundlichen

Unterrichts benutzt werden , wohlverdientes Ansehen . Aus allen
deutschen Gebieten mit Einschluß Oesterreichs ist die eine und
andere Cbarakterlandschaft in literarisch gestaltetem Bericht
oder in der Form einer Reise anschaulich geschildert , wobei
auch das menschliche Dasein möglichst lebensvoll einbezogenwird . Die etwa 100 Aufsätze stellen eine Sammlung teils aus
Zeitschriften , teils aus Werken der verschiedensten Autoren dar ;
ihr Wert ist daher verschieden , der Stoff aber immer interessant

Kleinschmidt , Albert , Die Befreiung Sermaniens oomRömer -
jochc. 4 . Auslage . Drei Erzählungen . 6 Bilder und Buch¬
schmuck . 296 Seiten . Friedr . Brandstetter , Leipzig .

Das Buch umfaßt die drei Erzählungen „Schmach u . Sühne "
,

„ Hermann und Segcst "
, „Baldhard und die Seinen "

. Sie bil¬
den das große Heldenepos um Hermanns ewig ruhmvolle Ge¬
stalt . Das Leben und Begeben , das Lieben und Hassen , das
Wandeln und Handeln , an dem wir mit ergriffener Seele teil¬
nehmen , ist Dichtung ; aber Dichtung entströmt dem wärmsten
Fühlen für deutsche Ehre , deutsche Rot und deutsche Freiheit .
Treffend sagt der Herausgeber der neuen Auflage : „Die Jugend
must wieder zu den Eigenschaften erzogen werden , durch die
allein ein Volk seine Eigenart wie seine Freiheit erkämpft und
behauptet . Nichts vermag diesem hohen Ziele besser zu dienen ,
als das Vorbild aus unserer Geschichte , das lebendige Beispiel
ihrer großen Helden .

"
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Mltmachrichiendimli
Wetter für Sonntag und Montag

Der westliche Hochdruck gewinnt an Ausdehnung . Für
Sonntag und Montag ist zeitweilig aufheiterndes , aber noch
nicht beständiges Wetter zu erwarten .

Ms Myome zur viymm»assmlg
sind folgende Bücher zugcgangen :

Storm , Theodor , Im Sonnenschein . Herausgegeben vonWagner . Hegel u . Schade , Leipzig .
Eantzer , Otto , Schönes deutsches Land . Wie junge Gei -nihr Vaterland erwandern . Mit 17 Vollbildern von O ,llbbelohde . Dürr , Leipzig
— , Lachende Gesellen , Lustige Geschichten . Mit Bildernarlo Vöcklin . Dülr , Leipzig . *
Hansen , Erik , 2m Tal der Hoffnung . Im Ballon nach Erz .land verschlagen . Farbige Bilder von A . Löffler und 26 Zei » ,nungen von I . Engelhardt . Hegel u . Schade , Leipzig .

^

Vesper . Will . Luthers Jugendjahre , Bilder und Legend -»Bertelsmann , Gütersloh .
Rauch , Karl , Weit laßt dir Fahnen wehen ! Tage ein»Jugönd saus der Wandervogelzeit ) . Westermann , BraunschweigKlee , Eotthold , Deutsch « Heldensagen nach den Quellen e^zählt . 16. Ausl . Volksausgabe . L . Bertelsmann , Gütersloh
Schwab . Gustav , Die schönsten Sagen des klassischen Alter¬tums . 209 . Tausend . C . Bertelsmann , Gütersloh . RM . 8.80
Eoenius , Jörgen Dörslinger . 3. und 4 . Tausend . C . Bertelsmann , Gütersloh .
Klee , Eotthold , Die alten Deutschen während der Urzeit und

Völkerwanderung . 8 . Auflage . C . Bertelsmann , Gütersloh .
Frcytag , Gustav , Bilder aus der deutschen Vergangenheit .Auswahl in einem Band . Blaue Bücher . Langewiesch .

Ebenhausen -München .
Erdemaun , Helmut , Gastspiel Balladini , illustr . C . Winter

Heidelberg .
Ring , Barbra , Petra , die Geschichte eines jungen Mädchens .Georg Müller , München .
— . Peik , Die Geschichte eines kleinen Jungen . Georg Müller

München . '

Hosmiller , Josef , Ludwig Thoma für die Jugend . Auswahl .Albert Langen , München .
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BttlesWdesPatz- .Melde-ilLMbüM
Am Montaa , den 26 . März 1934 wird das Paß - , Melde

und Fundbüro Zweigstelle Durlach von Adolf Hitlerstraße 9
nach Herrenstr . 11 in Durlach verlegt . Die Tieniträume bleiben
an diesem Tage für den Publikumsverkehr geschlossen .

Bei dieser Gelegenheit wird die ortspolizeiliche Vorschrift ,
wonach jeder Zu -, Weg - und Nmzug innerhalb drei Tagen bei
Strasvermeiden zu melden ist , dringend in Erinnerung gebracht

Karlsruhe , den 20 . März 1934 .
Polizeipräsidium — Abt . 0 .

,°wi- schmrze DM»«»»;, Holländer Minze,
Boehm

's ellnstShkfte gelbe, NenniWcr blase,
Edellrast. Mersegea, Erbgold ,

dieselben können bei mir täglich Pfund - und zentnerweise ab
geholt werden .

Saikob Gerhardt , Mrsir. 4«
— Telefon SV —

» allein
beLowwsn wir neue preiswerte , elegante

verein unci bitten wir 8ie , sied unverbinälteb clie
dleukeiten verleben ru lassen !

scuwiii
Kinrlsruklv . KniserstraLe 167

Was nichts kostet kann nichts sein ,
drum kauf beim Fachmann eure

ein .
Sakrradleile
n. Nur Qualität für alle

Fabrikate .
Rep . EMitlewnst. DernilS.
Verchrom . A . Nusck.

Uliren u. 6olr!v/r»ren
kllr orleraorcinenlks

ru bWZen Preisen bei

Karl l-leKlsr
Ukrmacbsrmsistsr

^ .älerstraLe 19.

vuas Verlnaal
2 '/, stöck. schön . Wohnhaus we
gen vorgerücktem Alters in Dur
lach , Turmbergnähe zu verkam
fen . Angebote unter Nr . 200 an
den Verlag .

Em großes

Geschäfls- «. Wohnhms
an der besten Stelle der Adolf
Hitlerstraße Turlach , ist sehr
günstig zu verkaufen .

Angebote unt . Nr . 197 an den
Verlag

VafchbeSe«
in jeder Größe u . Ausführung bei

tvtth . Storr
Jnstallationsgeschäst
Leoüodkktrasie 4 .

Das neue

SmlacherAdrMmhbM
erschienen . Preis RM. 4.—

Hauptvertrteb im
ÄurlaKer Zageblatt.

Evangelischer Gottesdienst .
Montag , den 26 . März 1934 — Karmontag —

Durlach : Stadtkirche .
Abends 8 Uhr : Passionsandacht Pfarrer Lic . Lehmann .
Wolfartsweier :
Abends 8 Uhr : Passionsandacht Kirchenrat Wolfhard .

Dienstag , den 27 . März — Kardienstag .
Durlach : Stadtkirche .
Abends 8 Uhr : Passionsandacht mit Abendmahlsfeier

Kirchenrat Wolfhard .
Luiherkirche .

Abends 8 Uhr : Passionsandacht Pfarrer Nckumann .Woksartsweier:
Abends 8 Uhr : Passionsandacht Vikar Renner .
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bereiten 8 i« , « enn 8 i« 8 i« ousgeeeicbnet »

Olymplo -Klelnrcbseibmorcblns scbenlren . Ver¬

langen 8 !« bitte einmal unverbincklicb von
cksr cUli 0 k>ä 8cbi 88 i8 t4^ 8ciii 8Ik8I X 6 „
MPOPI , 8«n Prospekt O/X , ckamit 81«
diäberss über 8 ier « billig » un 8 trotzckem ge -

bmuckirstoslls Istoscbin » «riabrsn . Wenn 8 i»
8 i» lcisln« Ol^mpio nicbt aus einmal beiabisn
wollen , so lassen 8 i» »leb bitte <l«n Prospekt
O/I Uber 8a » bequem » I »Ilrabiungrs >st « m
kommen .

1«8«nkolls ! bereiten 8i» 81» grob» Oster-
kr»u 8» , icbenlien 8 i« reitgemüb — » In«

Uleineabreibittoiedin »

Verkauf .
Guterhaltenes Piano , schwarz ,
l Gasofen , 1 nußbaumpolier¬
tes Bett mit Patentrost , I Netz -
anodcuaeriit mit Gleichrichter
220 V , I Akkumulator (Pfalz -
graf 4 V .)

Weingarterstraße

Btlttg zv verknusen :
l schöne Gasznglamhe (Zim -
merlampel , 1 Kückenlampe für
Gas , I Kürhcuschaft weiß lackiert
mit 15 Tonnen .

Näheres Waldstr . 53 , II lks .

Bersch. RSdkWche
billig zu verkaufen .

Kiemle . Herrenstr. 17, I . St .

Vauvlatz
in schönster Lage Turlachs , an
fertiger Straße , auch als Gar¬
ten zu benutz , preiswert zu ver¬
kaufen . Angebote unter Nr . 199
an den Verlag .

Damenrad gebr guterhalten
Herrenrad (Ballon )

billig zu verlausen .
Dur >ach-Aue , Waldhornstr. 15

Fast neuer

Lieg- li. SWinlittwiige«
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .
6 Rohrstühie ä 2 50, schwarz

wech rote Fahne m . Stange
4 — , versch Bilder . 1 Pcddig
roürsessel 3 — zu verkamen

Zu erfragen im Verlag .

Arbeit in
Mdermchku , WkHnShev.

AadkMMk. NmSnderu uuv
IlilKkU wird jederzeit angenom¬
men , bei billigster Berechnung
Frl Mina Dreher .Psinzst 62,1 , l

Nslralrea
von 1S .7S an
von 32 . — an

öklEköÄE von S .7S an
Rkllkvckleri » v V . 7V an
in 15 ?re1sIaA6n.

von s .vs an

von 17 .SV an
Q» nlvd , 8e «8vl billigst

>1.
LalserstrLv « IS

am vnrlaoder Tor
Ldestancksckarlodenssodeins

wercken angenommen .

>«

EmeildiMtrzniM
Dnrlach .

Heute , Samstag , 20 Uhr
Sevfammluug

im „Weinberg "
. Wegen beson¬

ders wichtiger Tagesordnung Er »
scheinen aller Mitglieder Pflicht .

Heil Hitler
Ter Ortsaruppenleiter

Mischer etaatsihcrtn

Schöner , gran - blaumelierter
Art - US

inr große , starke Figur und we¬
nig getragener , graumelierterGummimantel
preiswert zu verkaufen .

Pfinzstraße 79 , II .
Reue Hundehütte

billig zu verkaufen
Zu erfragen im Verlag .

Karlsruher Osterkeftspiele
Samstag , 24 . März

6 20 . Deutsche Bühne Sonder -
ring (Th - Gem ) 201 — 300 und

Ml —700
Gastspiel Paul Bender -München

Zum ersten Mal wiederholt
Der Barbier von Bagdad
Oper von Peter Cornelius .

Bearbeitung von Mottl .
Dirigent : Nettstraeter . Regie :
Prnscha . Mitwirkende : Blank ,
Haberkorn , Bender . Kalnbach ,
Kiefer , Nentwig , Oerner , Beck,

Fetzner .
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Preise 0 (0 .80 - 4 .50 stlt )
Sonntag , 2S . März

Karlsruher Osterfeftspiele
Vormittags

Deutsche Passton tS))
von Richard Euringer

Anfang 11 Uhr Ende 12 30 Uhr
Preise 0 .20 - 0 .80

Abends
Außer Miete

Loheusvku
von Wagner

Dirigent : Nettstraeter . Regie :
Nettstraeter Mitwirkende :
Croissant , Fanz , Katz , Kur , Moer -
schel, Reich -Dörich , Motschmann ,
Harlan , Kiefer , NilliuS , Oerner ,

Schoepstin , Strack , Beck,
M Schuster

Ans . 18 30 Uhr Ende 2215 Uhr
Preise 6 (080 —4 50 ^ 1)

Tie . 27 3 . Hamlet .
Neuhergerichtete

s- s Ziiimemohmiiz
m . Bad u . Zubehör im Zentrum
der Stadt , per sofort preiswert
zu vermieten .

Näher , in der Löwenapotheke .
Schöne

rZiMkmiAimg
i großer Küche und Zube

GteOkrwiebel
und einige Zentner Dickrüben
zu verkaufen .

D . - Aue . Waldhornsttaße 72
Eine gutgewöhnte

34 Wochen trächtig zu verkaufen
Brüuwetlersbach . Hauptstr 22 .

Laden
ür Spezereihandlung mit 2 —3
Zimmerwohnnug per 1 Juli
1Oer früher gesucht .

Eilangebote unt . Nr . 198 an
den Verlag erbeten .

LVevMatt
mit Magazinsraum zu vermiet

Adolf Hittersttaße 43 , U.

mit großer Küche und Zubehör
zum 1 . 5 . 34 zu vermieten
Karl Frahmriller , Turmberg

Gut möbtiertes sonnigesZimmer
in Billa (schönste Lage ) zu ver¬
mieten .

Adresse im Verlag .

Au vsSmieteur
mf sofort , ein mäbl . Zimmer
nit Heizung , in Grötzingen .

Zu erfragen im Verlag .

k< c> uk ocisr Vsrlcouk
vom Icksinztsn IVokokou , dir
rum geöiltsn ^nwersn immer
ckurcd eins ^ nreig « im
Vvrlaciisr logsklott !
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